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diesem Kapıitel CINISEC wen1g glückliche Ausdrücke VOL, WIe R 51
„Substanzvertiefung und ubstanzverwirklichung „die denti-
1katıon des persönlichen ıllens m1t der überindividuellen Idee, d1ie die
ur der Bewußthei 288  ebt“ Das driıtte Kapitel CS 64-—120)
und Ehre“ 1ST. eıiınes Erachtens viel Zzu lang auscefallen ESs kostet sroße
UÜberwindung sich du7r ch die zahllosen, zuwelılen seitenlangen Biıbelstellen
hindur chzulesen, die übrıgens aicht selten aur lose miıt der Ehre ZUSAaTIIr  11-

hängen 6  D sagt der Verfasseı 35 g1ıbt 1N€e doppelte Gotteskindschafit
des Menschen, natürliche und C1INeE übernatürliche Sollte da nicht
Ebenbild mıt Gotteskindschaft verwechselt sein? Jedenftalls erbrın der
Verfasser keinen stichhaltigen Bewels für die natürliche Gotteskindschaft
Im vierten Kapitel (S 20—156) wird über Ahrverletzung und Ehren-
schutz gehandelt. Der Verfasser dürfte hlıer Ehre und Ruf nicht genug
aquseinanderhalten. 10 werden VO  am} den meisten Moralisten die detractio
und die calumnı1a a1s n den en Ru und indirekt >>  Q  egen die
Te bezeichnet Anders der erfasser 128 I5 der Rufgefährdun und
Ehrgefährdung beinahe vermengt.

Der zweiıte e1l des vorliegenden UC  es befaßt sich in VIeT

schniıtten mit „Duell und MensurTt . Recht gut wird 11 ersten Abschnitt
die Geschichte des Zweikampfes dargestellt und dem alten Märchen der
aTaus gemacht, als WEeNN der Zweikampftf urgermanischen Ursprunges
( 199) Die Bewelse, weiche die Unsittlichkeit des Zweikampfes dartun,
sıind sehr reichlich un durchaus überzeugend (S. 243 {f.})

Der drıtte Abschnitt „Kirche und Zweikampf“ ıst. ebenfalls sehr gut
es 1112 allem enomMMeEN hat jlerens ebenso sründliche, WIeC nützliche
Arbeit geleistet, die hoffentlich viele JLeser indet und uch Beachtung
erlangt bel der künftigen Strafgesetzgebung über die Duell- ınd Mensur-
unsitte.

reiburg (Schweigz). Dr Prümmer F Unıv.Proöf
andbue des katholischen Eherechtes Von August Knechlt,
IIr e0o eT, Jur UEL: Unıv. -Proif München Auf TUn
des Cod JUL Ca  S nd unter Berücksichtigung des bürger-
lichen Eherechtes des eutschen Reiches, Österreichs, Ungarns,
de Tschechoslowakelr un der SChwelz bearbeıtet Gr 80
(AIL ö12) Freiburg 1 Br E Herder Geh

haben hbeim vorliegenden Werke miıt sroßen W1SSeNMN-
schaftlichen eiıstun. Zı un ormell ıst. das eT. Neuauflage des
1898 erschienenen Katholischen Eherechtes VOIN Dr 0Se Schnitzer,
materiell vollständig Arbeit on der unterdessen erschienene
(‚od JUr Ca  — Z  Nn ZU  — otalen Neubearbeitung Im Systeme SC.  1€.
das uch sich dem eX A 1ehel wurde ber der nach der rechts-
philosophischen eıte verte und durch praktische Beispiele end Aus-
wertung auch der neuesten Entscheidungen dem VerständniIlsse näher
gebracht Die Heranzliehung der staatlichen Ehegesetzgebung nicht
des Deutschen Reiches ıchert. dem Werke eıte Verbreitun heo-
etiker und Praktıker werden auf dieses Monumentalwerk aqaufimerksam
gemacht 1T en 1LUT elNeN Wunsch, möge der Verfasser dem erke
recht bald uch praktische Anleıtung für den Eheprozeß folgen [assen.
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Handbuch des katholischen Kırchenrechtes. Von Dr Martın

Leitner, Prälat 4A21 9—6 München 1927, Öösel-
Pustet. BL

ch längerem zeitlichen Intervall 1ST wiederum EeiINn Teıil des rTelitf-
lichen Leitnerschen Kirchenrechtes erschienen hne sich mechanisch 4A1l


